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Bekanntmachung
Der Kreisausschuß hat in seiner Sitzung

~M 30  März d. Jrs beschlossen bis auf wei-
zu gestatten, daß bei Herstellung von Rog-

i 30 °/o Kriegsmehl ( das sind 70 */o Wei-

ugt 'iäeöl mit 30V Rooo -nmebl vermischt ! ver-
W'se^ det werden dürfen,
e FlM Kartoffelmehl oder Kartoffel müssen aber
BackhuL vor in der vorgeschriebenen Menge zn-

s schonet werden. Ich bringe dies hiermit zurIch bringe
adwscĥ n,einen Kenntnis.arotten
-iarten,.
l in je:
is dem!

fommjj
liefern

H adam a r , den 1 . April 19!
Der Bürgermeister.

Dr . Decher.

Der Weltkrieg.Mach
aldmei

indet jli

abweG Deutsche Kriegßbente im März.
zu.gejitzm Laufe des Mürz wurden 58800 Nnsien

^ '^ sangen, 9 Geschütze und 61 Maschinengewehre
es dick erbeulet,

it demMärtnäckige Kämpfe bei Pont -st-Mouffon.
schlich^i;. Großes H.»uptgtt <ntier , t . April.

27 w ■
t aller« Weltlicher Kriegsschauplatz:

Fortnahme des von Belgien besetzten Klo¬
tz dieMoek -Gehöftes unb eines kleinen Stützpunktes
VeriM Dirmuden nahmen wir einen Offizier und 44
fratz.1 ' '
->l st«
-ch jebi

sgier gefangen.

Oster » .
stern ist da, das Fest, der Feste , wie es
alter Kirchenvater im Hinblick auj seine
strche Bedeutung treffend bezeichnet. Einst

Ostern unserw deutschen Volke des Sieges-
l̂ r« über den Tod , der Schlüssel , der ihm das
!—l-Uichtbare Reich des Himniels ausschloß.

zurtzch: Christ ist erstanden
st leicht» Von der Riatter all;

SfJ Des sollen wie froh sein,
Christ will uns Trost sein,

,r. 127 tönte es fröhlich . — Auch Goethe kannte
,choch.'°l> , deL̂ Auferstehuiigsgedankens , wie wir
3' seinem Faust wissen: Die in der Seele

der erwachten Osterklünge halten den Ver-
üselten vom letzten, ernsten Schritt zurück, so

er ruft:
"P Iftut fort, ihr süßen Himmelslieder!
-,ie iräne quillt , die Erde hat mich wieder!
-wr dem fürchterlichen Kriege war die Allge-
- ^ ^ ^ iierglaubens über die Geniüter leiter
mch zerstört. Die Neichen und die Gebilde-
ttngen an, im Glücksgefühl des behäbigen
. j , lvr Leben zu verankern , der Arbeiter-
^ Mit bitterem Hohn auf deu Him-
)!>m ll,Q ' i, r. *̂*neu  Genoffen , die Erde zu

kL,r nü-n nr t - kesteigerte Geschäftstätigkeit
ehr [ifi Sfr b' e "umer seltener zur Ei »-

" " L « k , " >>nd. d-S- g, . cU m
: «Ctürf L wird nach dem Tode ?" weit
^Äick ^ SS - r te- ber  Arbeit und dem Augen-

Wm ' der^ fr fett » « keine Zeit .— Da
r““*| ate Bnbouernh» Ü«n !*Ult  . 1ci,on  über sieben Mo-

auernde Vvlkernngen . Viele , viele der

Westlich von Pont -ä -Mousson . in und am Plie¬
sterwalde kam der Kampf gestern abend zum Ste¬
hen; an einer schmalen Stelle sind die Franzosen
in unsere vordersten Gräben eingedrungen ; der
Kampf wird heute fortgesetzt.

Bei Vorpostengefechten nördöstlich und östlich
von Luneville erlitten die Franzosen erhebliche
Verluste . In den Vogesen fand nur Artillerie-
kampf statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Augustowo — Sumalki ist

die Lage unverändert . Nächtliche Uebergangver-
suche der Russen über die Rawka südöstlich Skier-
niwice scheiterten ; russische Angriffe bei Opocno
zurückgeschlagen.

Jn > Monat März nahm das deutsche Ostheer
im ganzen 58800 Russen gefangen unb erbeutete
neun Geschüütze, 61 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Das englische Heer tu Frankreich
5! ristiania , 1. April. (Ctr. Bin)

Rach einer Pariser Meldung der „ Aftenposten"
soll das englische Heer in Frankreich gegenwär¬
tig 750 000 Mann ausmachen . Außerdem kä¬
men täglich 8000 M » m über den Kanal.

Wie der Tod in deu
englischen Reihen wütet.

Amsterdam , i . April. (Ctr. Mn .)
In einer Diebe, die der Erzbischof von Uork

am Dienstag in Hüll hielt , sagt er, daß der
Tod niemals , auch nicht in deu Pestzeiien des
Mittelalters , derartig gewütet habe , wie jetzt,
Von einer Infanterie Division , die vor kurzem
mit 400 Offizieren von England abgesaudt wur¬
de, sind nur 44 übrig gebliebe » und von den
12000  Mann nur 2330 . Von einem der tap¬
fersten Regimenter mit 40 Offizieren und 12000
Mann sind nur noch ein Qnartiermeister und
300 Mann übrig geblieben.

Indische Fürsten gegen England.
Mailand , 31. März. (0tr . Lin.)

Der Konstaittinopeler „ Dänin " meldet : Nach
den über Indien hierher gelangten Nachrichten
haben dreizehn nordiudische Fürsten in Verbin¬
dung mit oen Afghanen den bewaffneten Wider¬
stand gegen die englische Herrschaft ausgenommen.

Englands schlimmster Feind.
WTB . Kopenhagen , 30 . März.

„Berlingske Tidende " meldet aus London:
Die Industrie macht die größten Anstregungen,
die Herstellung von Munition zu beschleunigen.
Die Negierung beabsichtige , den Alkoholverkauf
in der Nähe der Fabriken zu verbiete ». Lloyd
George empfing in Gegenwart von Vertretern
des Marineamtes und der Admiralität eine Ab¬
ordnung von Arbeitgebern des Schiffbaues und
der Maschinen Industrie , welche die Regierung
bat , alle Wirtshäuser und Klubs in der Jndn-
striegegend zu schließen , Lloyd George teilte
der Abordnung mit , daß er am Morgen eine
Audienz bei dem König gehabt habe , der gesagt
habe : England kämpft mit drei Feinden : Deut¬
schland, Oesterreich -Ungarn und der Trunksucht;
hiervon ist die Trunksucht der schlimmste Feind.
Amerikanische Granaten

auf die Dardanellen.
WTB . Konstantinopel , 31 . Mürz.

„Jdam " weist ans d>: Herzlichkeit , vie die
türkisch-amerikanischen Beziehungen seit der
Wiederherstellung der osmanischen Verfassung,
namentlich unter dem gegenwärtigen amerikani¬
schen Botschafter Morgentau , angenommen habe.
Ihm , wie seinem Sohne seien die Osmanen für
sie der Türkei günstigen Erklärungen in der
amerikanischen Presse dankbar . Das Blatt be¬
dauert , daß , wie festgestellt wurde , die Mehrzahl
ver bei dem letztm Bombardement der Dardanel¬
len abgeschossenen Granaten amerikanischer Her¬
kunft war und spricht die Hoffnung aus , daß
oie Amerikaner als Freunde der Türkei diesen
ver Freundschaft und Menschlichkeit-widerstreiten-
den Zustand nicht dulden werden.

Millionen Streiter fanden den Glanben wieder
und die Gewißheit , daß der Tod doch nicht das
Letzte ist — . sondern daß er vielmehr nur einen
Uebergang darstellt , und daß dieses irdische Le¬
be» seine Fortsetzung und Vollendung in einem
ewigen Leben findet . Auch hierin war es der
Krieg , der Wandel schuf, als die Kirchhöfe sich
auf die Wanderung begaben , und überall Grab¬
hügel enrporschossen zu Tausenden , als der Tod
durch Schützengräben schritt von vielen , vielen-
Meilen und nach Hunderten und Tausenden sei
ne Opfer wühlte in Ost und West.

Alle alten Ostergesange reden vom Kampf
zwischen Tod und Leben . Zu Ostern wird der
Tod i» einer andern Stimmung behandelt , als
wenn im Herbst der Tag „ Aller Seelen " nach
den Friedhöfen ruft , und der Totensonntag uns
von der allgemeinen Vergänglichkeit predigt . Im
Herbst heißt es :„ Alle Menschen müssen sterben,
alles Fleisch vergeht wie Heu !" Im Frühling
aber wird gejubel !:„ Tod , wo ist dein Stachel,
Hölle wo ist oein Sieg ? Und beides brauchen
wir sterblichen Menschenkinder . Das bedenkl
ihr vielen , die ihr draußen habt , wo nie euer
Fuß gehen wird . Er lebt ! heißt die große Oster¬
botschaft auch von jenen Lieben , die der Krieg
euch geraubt . Nicht für ewig gingen sie von den
Ihrigen , die das Leben führ das Vaterland ga¬
ben : Die Liebe , die sie ihnen gebracht , das In¬
nerliche , das sie mit ihnen ansgetanscht — das
sind die Lebensspuren der Tote », ih >e bleibende
Hinterlassenschaft , unvergänglich hineingewirkt in
das Weltgewebe . Deshalb predigt , ihr Tod : so
schaffe auch du etwas , lebe auch du! Arbeite

weiter im Sinne des Geschiedenen , sonst raubst
du ihm die Ruhe . Sorge dafür , daß , wenn du
dereinst wieder mit ihm vereint wirst , du fröh¬
lich sagen kannst : ich habe »ach bestem Können
in deiner Art weiter geschafft und meine Arbeit
vurchdrungen sein lassen von deinem Geist . Sol¬
che Arbeit ist Trost im Leiden , Befriedigung im
Gewissen, Stolz in der Armut , Genugtuung im
Alter ; denen nur wird sie Frondienst , deren
Hoffnung am Grabe erlischt . Für den Glauben
gibt es keine Toten ! Kopf hoch drum , lebe und
wirke, freue dich der Natur , die auch Auferste¬
hung , auch Ostern halt und zu neuem Leben
erwacht . Geh einmal hinaus und schau die
Osterwunder in Feld und Wald und Wiese.
Überall erwacht die Lebensfreude in der nach
langem Schlaf tiefatmenden Natur . Draußen
im sieghaften Licht der Frühlingssonne zerflat-
tert Leid und Kümmernis , das bedrückte Herz,
der eingeengte Geist wird frei . Lenzesfreude
hebt uns hinaus aus dem düstern Schattenreich
irdischer Mangelhaftigkeit , darum vergeht es
nicht wenn die Osterglocken läuten , verlaßt die
dumpfen Zimmer , empfindet die Wonne des
Auserstehens , des Nenwerdens mit ; ob auch eure
Pflichten nun doppelte sind daheim sie werden euch
nicht mehr unbezwingbar Vorkommen, wen» ihr im
Andenken an eure Geschiedenen nicht im dumpfe
Verzagtheit und Verzweiselung versinkt, euch viel¬
mehr draußen in der Natur Kraft und Frijche
holt und dann mutig zngreift . Heldensinn nach
schmerzlichwchmükiger Klage ihn mit freudiger
Bewunderung ehrt . In diesem Sinne wollen
wir das Osterfest dieses Jahr feiern.



Die Pflicht der WBoote.
WTB . Berlin , 1. April-

Die verhetzende Behauptung der englischen u
neutralen Presse , daß anläßlich der Versenkung
der ..Falaba " die Besatzung des deutschen C -Boo-
ter den Todeskamps der Passagiere belachte und
trotz der gegebenen Möglichkeit keine Hilfe leistete,
beruht auf schamloser Lüge . Englands Vorgehen
durch Handelsschiffe C -Boote augreifen zu lasten
und Prämien für erfolgreichen Angriff auszuset¬
zen, zwingt die llnterseeboote zu schnellem Han-
deln . Die Vernichtung von Menschenleben i!t
schwere Pflicht der B -Bootbesatzungen . die, wie
England selbst bisher anerkannte , bisher m,t
größter Menschlichkeit und Milde vorgingen . Die
veränderte Stellungnahme Englands entspringt
den Lehren darüber , daß der Untergang der „ Fa¬
laba" und das Aufhören der Sicherheit des Pas-
saaierverkehrs beweist, daß der II -Bootkrieg da¬
durch einschneidender in das Wirtschaftsleben
Englands eingreift.
Keine Landungstruppen

auf den griechischen Inseln.
Köln , 31. März. (Ctr Bin.)

Nach einem Konstantinopeler Telegram der
„Köln . Ztg ." erweisen sich die englisch-französi¬
schen Nachrichten von Ansammlungen von starken
Landungstruppen auf den griechischen Inseln als
Bluff . Durch Flieger ist zweifelfrei festgestellt
worden , daß sich keine Landungstruppen auf den
Inseln nahe der Dardanellen befinden.

Die Fehde vor den Dardanellen.
Mailand , 31. März. (Clr. Bin.)

Als Ursache für die Differenzen beim Kriegs¬
rat des verbündeten Flottenstabes vor den Dar¬
danellen wird auch angegeben , daß bisher tn
den Verhandlungen über die Zukunft Konstanti¬
nopel unter den Verbündeten keine Einigung er¬
zielt werden konnte, weil die Forderungen Ruß¬
lands weder in London noch in Paris annehm¬
bar erschienen . (N . Z .)

Abfahrt von den Dardanellen.
WTB . Wien , 31 . Mürz.

Der Athener Korrespondent der „ Neuen Frei¬
en Presse " telegraphiert : Aus Lemnos wird ge¬
meldet , daß in dem Kriegsrate der Alliierten , an
welchem die Admirale und General d'Amade teil-
nahmen , beschlossen wurde , die Forderung der
Meerengen aufzuschieben , da die bis jetzt vor
den Dardanellen versammelte Armee nicht mehr
als 30000 Mann zähle , und die Operationen da¬
her aussichtlos seien . Zu diesem Entschluß ha¬
be auch die Tatsache beigetragen , daß die Inseln
vor den Dardanellen für die Zusanimenzrehung
so starker Truppenmasien , wegen Mangels an
Wasser . Viehsutter und Wohnplätzen ungeeignet
seien, und die Mannschaften auf den Transport¬
schiffen viel zu leiden hätten , so daß die Gefahr
von Epidemien drohe . Daher wurde beschlossen,
den größten Teil der Truppen nach Aegypten

zurückzuschicken und nur einen kleinen Teil vor
den Dardanellen zu lassen. Drei Dampfer lei¬
en bereits nach Alexandrien abgegangen , auf ih¬
nen General d' Amade mit seinem Stabe.

Deutschlands wirtschaftliche
WTB . London , 31 . März . (Nicht,

Die „Morning Post " meldet aus 23«
Der Sekretär der südlichen Kaufes

1

Stctifti
st von gl

Englische Erfindungen.
Berlin , 31. März. (Ctr.Bln.)

In Tschanak Kale wurde die Meldung der
„Times ", wonach bei der Beschießung der Dar¬
danellenforts am 23 . März ein türkisches Fort
zum Schweigen gebracht worden wäre , wie die
„Voss Ztg ." berichtet , mit begreiflichem Erstau¬
nen zur Kenntnis genommen . Diese Beschießung
habe nie stattgefunden . Sie sei glatt erfunden
uni die Welt über die schweren Verluste vom 18.
März hinwegzutänschen.

L>er vseueuu uci Kei
Unterricht , Dr . Bourland, d̂er nach

Die Truppen um Peking.
WTB . Koppenhagen . 30 . Mürz.

„Berlingske Tidende " meldet aus Peking:
Das Heer ausgewählter chinesischer Truppen,
die rings um Peking liegen , ist nunmehr um
weitere 100 000 Mann , die mit Munitionen
wohl versehen sind, verstärkt worden . Längs
der Eisenbahnlinien wnrde Artillerie aufgestellt,
die den Zugang zur Stadt beherrscht, jedoch
scheint keine unmittelbare Gefahr zu drohen , da
die chinesische und die japanische Diplomatie of
fenbar Zeit zu gewinnen sucht.

Ans Warschau.
Wien , 31 . Mürz . (Ctr . Bin .)

Aus Warschau erfahren die Blätter : Seit¬
dem aus Grodno und Kowno für die Russen we¬
nig erfreuliche Nachrichten über den Verlauf der
rortigen Kriegsoperationen eintreffen , gestaltet sich
die Lag : in Warschau noch schmieriger als zuvor.
Täglich wächst die Zahl der Verwundeten , die
aus den Feldlazaretten nach Warschau und von
da ins innere Rußlands weiterbefördert werden.
Zufolge des Aerztemangels werden jetzt auch
junge 'Universitätshörer zum Dienst in den Sa¬
nitätszügen und Spitälern herangezogen . Rings
um die Stadt sind viele Ortschaften vorwüstet.
Zurzeit beherbergt Warschau 80 000 obdachlose
jüdische Flüchtlinge . (B . T .)

Petersburger Gendarmerie - Offiziere
als Spione?

WTB . Berlin , 31 . März.
Aus Stockholm kommt die Mitteilung , daß

mehrere höhere Gendarmerie -Offiziere in Peters¬
burg als Spione in deutschen Diensten entdeckt
worden seien.

WTB . Stockholm , 31 . März.
Die Mitteilung , daß mehrere höhere Gendar

merieoffiziere in Petersburg als Spione in deu¬
tschen Diensten entdeckt worden seien, wird amt¬
lich bestätigt . Mehrere wurden verhaftet . Die
Anzahl der verhafteten Personen steht nicht fest.
Unter ihnen befindet sich ein sehr bekannter hoch¬
stehender Offizier . Die Affäre erregt peinlichstes
Aufsehen in russischen miltärischen Kreisen.
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jährigen Aufenthalt in Deutschland i,
Heimat zurückgekehrt ist, erklärte , Berich,
DeutschlandTdurchlZHungerZbezwungen 1
könne, verdienten keinen Glauben . DeutH
wissenschaftliche Organisation des Ackerb
großartig . Die Negierung könne den
ebenso leicht ihrem Willen unterwerfen,
die Reservisten zum Militärdienst her
Deutschland hat durch ein großes landwi
liches System die Grundlage zur Ernähr
Armeen im Felde und der Bevölkerung z
e während des Krieges gelegt . Dieses
ei ebensogut organisiert wie das indust

militärische System . So vermochte di-
ung bei dem Ausbruch des Krieges du>
bestehende Organisation und durch Mit « ..
Landwirtschaftsgesellschaften in unglaublitDiese Rc
zer Zeit die Bodenbestellung des Reiche,tza " »nie
Wege zu leiten untOdas AnpflanzungssMurch Sr
^as ' nächste Jahr ausznarbeiten . ein Frc

Beschießung eines Berbuner
Genf , 31. März. Ctr.

Während Poincare , begleitet vom @̂ ren  g e<
Sarrail , einige Blockhäuser im Argonner C u ,virt
abseits des eigentlichen Kriegsgebietes
trat telephonisch eine Meldung ein, daß
mont , eines der für dis Verdeitigung i'on|
dun wichtigen Nordsorts , von den DrL
beschossen worden sei. Die Nachricht wM * Ha
Paris nach den in der Vorwoche ern« h,n,g.)
Versicherungen des französischen Hauptqngtze © . ii
die Deutschen hätten Neigung gezeigt , ftcjl ^ cmte
dem Umkreise von Verdun zurückzuziehen, » ie wm
befremdend . I 3. Dr

Die in der vorigen Nacht erneuerten tzvlizeiliä
che der Engländer , die zerschossene NeHüs besti
Yscr Brücke notdürftig herzustellen , wurden^ . E
deutsche Treffer vereitelt . iach den
Freigabe aufgebrachter

norwegischer Da « ■*. i
Kristiania , 31. März. (Ĉ JjjFgJ

Alle norwegischen Dampfer , die im « ^ ^
Jahre von Deutschland nach Swinemündrl <
Kiel eingebracht wurden , sollen, wiehreri - v ^
wird , vom Prisengericht in den nächsten r , ,
freigegeben werden . Der Dampfer ^ <£
sei bereits gestern in Kiel freigegeben mit . ^
Diese deutsche Entscheitung erweckt hier t feft
Genugtuung , da die Schiffe wegen des hch . g
den Mangels an Frachtschiffen außerorde f | $
große Werte für Norwegen repräsentieren .^ ^

Der Typhns in Serbien . rb«n.
Saloniki , 1. April. (Ctr. Mnigeri«

Von 2000 aus Altserbien nach Monaiii *
brachten Rekruten sind amtlichen Quellen ostam
ge nur 200 dem Typhus entronnen . »MM

Der Russische Raubzng.
Berlin , 30 März. (Ctr. Bin.)

In Ergänzung des Berichtes der „ Voss. Ztg ."
über die russischer Greuel im Landkreise Memel
schreibt der Kriegsberichterstatter der „ Rordd.
A . Z." noch folgendes:

Man sucht in Petersburg die Schande des
Tatarenraubzuges auf Memel Kreis und <Uadl
abzuschwächen durch die Behauptung , daß die
Bevölkerung den russischen Horden Widerstand
geleistet habe . Wie es bei dem friedlichen Volks¬
charakter der Bevölkerung wohl «nzunehmen war
ist diese russische Erklärung glatte Erfindung , die
uns beweist , daß man sich auch in Petersburg
der ganzen Schändlichkeit dieses Unternehmens,
das in der Geschichte der Kulturstaaten kaum
seines gleichen hat bewußt wird.

Nur der sinnlose Haß eines sich geschlagen
fühlenden Gegners kann diesen Tatarenzug er¬
klären . Die besseren Elemente der Tobolsker
Reichswehr und der Libauer Garnison , die hier
der russischen Armee unverwischbare Schande zu-
sügten , haben sich denn auch, wie einwandssr:
seststeht, des Raubzuges geschämt, und Unter¬
offiziere wie Mannschasten haben erklärt , daß ste
nicht gegen Memel hätten maschiereu wollen.
Ein Unteroffizier z. B . hat das ganze Stadt¬
viertel und seine Bewohner vor jeder Belobi¬
gung durch die Horden seiner Kameraden be¬
schützt. Als die befreienden und rächenden deut¬
schen Truppen ankameu , ließ er sich gefangen
nehmen , da er zwischen diesem nffsischen Gesin¬
del nicht mehr dienen wollte.

Man konnte in den bisher von dem Kriege
betroffenen Teilen Ostpreußens vielleicht tatsäch¬
liche Verwüstungen feststellen, aber sie waren
wenigstens zum Teil durch militärische Operati¬
onen ' bedingt . Hier in Memel , wo der geringste
Vorwand zum Brennen , Morden , Plündern und
Fortschleppen fehlte , wirken die Spuren der un¬
disziplinierten Banden , die ihren eigenen Offizie¬
ren frech und disziplinlos gegenübertraten , dop¬
pelt erschütternd.

Die Anwesenheit unserer Flotte hat aut die
Bevölkerung beruhigend gewirkt . Die Spuren
der schweren Schiffsgeschütze sind entlang der
russischen Küste überall zu merken. Vorwärts
brennen überall am Horizont die russischen Dör¬
fer , die bei der Verfolgung mit Artillerie belegt
worden waren . Die Furcht vor deutschen Re¬
pressalien hat weit bis Libau um sich gerissen
während in Memel allgemein Ruhe eingetreten
ist- . .

Gefaugenenbrrefe
DaszGeneralkommando des XVIII . Armeekorps

gibt bekannt : Das Publikum wird wiederholt
darauf hingewiesen , daß nach Vorschritst der aus¬
ländischen Verwaltungen von Gefangenenlagern
dort nur Briefe zugelassen werden , die nicht län
als zwei Seilen zu 16 Zeilen und deutlich ii
lateinischer Schrift geschrieben sind. Bemerkungen
über militärische und politische Angelegenheiten
sind verboten,_ .

Zunahme des Viehbestandes inDenttchl

Die Viehzählung am 1. Dezember 1911 Ans
reu vorläufige Ergebnisse für das deutscheHchwei
oeben amtlich veröffentlicht werden , zeigtM , do

Zeit der Zählung im ganzen eine ZunnaPsurden
Viehbestandes gegen die früheren Zäh»
Erheblich gestiegcn ist nämlich gegen das
jahr dir Zähl des Rindviehs , die sich/
^ .i . . .. i m ,4 01 Ü17 7
Dezember 1914 auf 21817769 Stück M gl

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W . Härter.

20994344 Stück am 1. Dezember 1913
Kälber waren 2070904 gegen 1915 389,
viel) 6849 429 gegen 6194453 u.Kühe Uri
gegen 11320 344 vorhanden . Die Za»
Schafe hat , wie stets in den letzten JaM
was abgenommen . Sie betrug 544653V
5 520 837 im Jahre vorher : Annähernd!
großen Höhe des Jahres 1913 hat sich «J
Zahl der Schweine gehalten . Sie stellte f
25339627 gegen 25‘659 140 am 1.
1913 und 21923 707 am 1. Dezember
Die Zahl der unter einem halben Jahre
Schweine ist dabei von 15288821 auf 146
zurückgegaugen , während die der älteren Bsi
etwas gestiegen ist. Ziegen waren am jj
zember 1914 insgesamt 3 533 744 gegen 3k
vorhanden . Für Pferde , von denen 31
gezählt wurden , fehlen die Vergleichst
diesmal die Militärpferde nicht, wie M ' ,
mitgezählt werden konnten . Die Za ^ "« icht<
mit ' Rücksicht aus die kriegerischen
Ostpreußen bemerkenswert.



* * * ** * * ** * ' !% ;
.-»SiftMtefUlt worden, daß dr. i Vier-

St-tlst'sch Krieg betrogen worden
a,^jel von ganz „„milchen Gouvernements
' -find. -ntaanaen . 2 500 Dörfer

Jift seinem SchE « ^ ^ (eu Qn geric&iete Scha¬
tz, sind zerstoß Miliarde Rubel geschätzt.> ^ -.-furcht in Italien.
m R-m, SD. März. (Ctr. Bin.)

. nimmt hier bedenkliche
I Li - Sp 'E ^ rcht̂ b,3talia< . melbn flU.

- "Formen an . ^ raß Jäger in den ReiS-
^ « ndri » ^ ^. ^ iihxrmöven gefunden hätten , von
°Dl »eru f ' S 4 L Zinkring mit
'^ " en « ne «»' Len Gmnania b. 21849"
^der Jntchn -> Außringe hatte der Nogel

Am rechen 6 »» ^ ^ ^ etunl 3ofllo ,
" 'seinen Rmg m Dieser Fund erreg-

StaUon { flnbere  J ^ er Möven
'''' ste groves - N Mselhaslen Inschriften fanden,
thi mit ahnl ' chen ^ ^ ntlicht „ Giornale d' Jta-

NL » untekÄ Neberschrrft „ Spione in Julien

L ^ Lie 'A ^ werden

'. BiL, tm Ke für unsere Vogelwaite in Noßtten,C » . n.̂ SÄ«
\ ;em mkb , daß seine unschuldigen Vögel in den
'^Verdacht der Spionage geraten

■’ijj Wales uuö Pravitizielles.
J * Hadamar , 31 . März . (Schöffengerichts-

-rn-tdunai 1 Die Ehefrau des Johann Bomtazi-‘St il Platte am 27. Januar cr.abends
W Fcauenröcke und eine Frausuracke gestohlen,

wurde zu 2 Tagen Gefans .mS verurteilt.
■2 Drei FortbitdungSschnker in O . wurden d.

n tzotiieiliche Strafverfügung wegen Schulversäum-
Recks besträst, wogegen sie Einspruch erhoben hat-
-den̂ n Er erfolgte ihre Freilprechung , weil ge

^>ch dem Ergebnis der Verhandlung nicht schul
iflichtiq gewesen sind.

>Am 3 Der Arbeiter Josef st . 1,1 O . war wegen

s, Körperverletzung angekletzt. Da « Urteil lautete
,,,uf Freisprechung

x 4. Der Tagelöhner Jakob Th . aus L . hatte
eu  eine polizeiliche Strafoersugung wegen

i hm

wen.

Bl,
naftiij

iterlaffener Reinigung der Straße Einspruch
hoben. Urteil Freisprechung.
5. Der Bäcker Johann Sch . IV war augeklagt

,r Bereitung von Roggenbrot Weizenmehl ver¬
endet zu haben . Er wurde zu 10  Mk . event . 2
ige Gefängnis verurteilt-
6. Der Landwirt Johann D . in L. war äu¬

gt, Hafer an fein « Hühner verfüttert zu
ibrn. Er wurde die Unztrständigkeit de» Echos
rigerichtr beschossen.

* Hadamar , 3. April. Das Kaiserliche
)stami ist vom '1 . April an Werktagen von
ngens 7 Uhr ab ab geöffnet.

* Hadamar , 30. März. Freigabe des Sonn¬
tag « zur Frühjahrsbestellung . Nach einer Ver¬
fügung der Regierungspräsidenten wurden zur
Sicherung der Volksernährung im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zunächst die auf den 11 -, 18,
35 . April und 2 . und 9 . Mai fallenden Sonntage 1
iür die Bestellung der Frühfaat in Feld und!
Garten freigegeben . Nur während der Zeit de«
Hauptgottesüienstes darf nicht gearbeitet werden.

* Hadamar , 1. April . Die hiesigen Brau¬
ereien haben wegen Verteuerung aller Rohstoffen
und Verbrauchsgegenstände , esonders des Malzes,
sowie die gesetzliche Einschränkung der Bierer¬
zeugung auf 60 ' / . , den Preis pro Hektoliter auf
5 Mk . erhöht.

* Hadamar , 3. April. Dar Offenhalten der
Verkaufsstellen an den drei letzten Tagen vor
Weißenfonntag ist bis abends l0 Uhr gestattet.

* Hadamar , 3 . April . Um mit den Straf-
Strafbestimnmngen nicht in Konflikt zu kommen,
machen wir unsere Leser aus Z 4 der Verordnung
5etv. Brot - und Mehloersorgung besonders auf¬
merksam.

Z 4 . Zur Herstellung von Kuchen zum Ver¬
kauf darf Rogen - und Waizenmehl nicht verwen¬
det « erden . Bäckern und Konditoren ist es ver¬
boten , für andere Haushaltungen Kuchen zu backen

* Hadamar , 27 . März . (Aufnahme in die
Volksschule.) Am 15 . April , morgens 9 Uhr,
findet die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder,
die vom 1. Oktober 1908 bis 30 . September
1909 geboren sind, statt . Kinder , die auswärts
geboren sind, wolle man in der Woche von Ostern
>is Weißenfonntag bei dem Hauptlehrer anmelden.

„ Hadamar , 2. April. In seiner Geiie-
ralersammlung vom 28 . Mürz beschloß der hie¬
sige Vorschuß - und Credit -Verein in oaterlänbv
chem Interesse eine Dividende von nur 4 Pro¬

zent an seine Mitglieder zu verteilen , für die
Hindenbnrgfpende und Kriegsfursorge Sen Betrag
von Mk. 725 bereitzustellen . Den Mitgliedern
muß man für diesen in selbstloser Gesinn ung
von nationaler Fürsorge getragenen Beschluß der
ihnen 2 Prozent weniger wie im Vorjahre zu
weist. Dank zollen.

* Tt . Ingbert , 30 . Mürz . Bös herein
gefallen ist ein Bauer in einem kleinen Orte un¬
seres Bezirks . Man hatte den Mann im Ver¬
dacht, daß er Getreidevorräte verheimlicht hatte,
konnte dem Schlauen aber nicht gut beikommen
Da kam eines Tages ein Mann auf seinen Hof
und wollte einen Hahn aus feinem stattlichen Ge¬
flügelhof kaufen . Man wurde schließlich auch
handelseiuig unv ein Gockel wechselte seinen Be
sttzer. Der Hahn wurde aber nur gekauft , um
den Bauer zu überführen , er wurde geschlachtet
und man fand in seinem Kropfe den unumstöß¬
lichen Beweis , daß auf bem Hofe na :b wie vor
noch Weizen und andere Körnerfrucht an die Hüh¬
ner in reichlichem Maße gefüttert wird . Eine
Hautuntersuchung uird Beschlagnahme des ver¬
steckten Getreides war die erste Folge , das dicke
Ende wird Nachkommen.

Kartoffel - und Schweinezöhlung
Die Bestandsaufnahme der Kartoffelvorrüt«

und die Schweinezählungen , die am 15 . d. Mt«
stattgefunden haben , liegen in ihren Ergebnissen
nunmehr vor . Wie uns nlitgeteilt ivird , ergeben
die Schweinezählungen , daß bald ein Drittel der
Schweine abgeschlachtet ist, und daß also die
Gemeinden ihrer Verpflichtung , für Dauerfleisch-
waren zu sorgen , mit Eifer nachgekommen sind.
Die Feststellung der Kartoffelvorräte ist unvoll-
ständig geblieben und mußte es wohl auch blei¬
ben, da die meisten Mieten wegen des kalten
Wetters nicht geöffnet werden konnten . Regier¬
ungsseitig vertröstet man sich auf den 15 . April
für den eine zweite Zählung im voraus vorge¬
sehen war , in der Hoffnung , daß dann wärmeres
Wetter herrschen und dann eine vollständige He«
becstcht über nufere Kartoffelvorräte ermöglichen
werde . (Frkt . N .)
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Der deutschen Kinder Krir- »parsle
Wir vorzichte » frisch und frei
Diesmal auf das Osterei ! ! !

Osteihästeins Kriegsrede 1915.
Heiffa, war das sonst ein Segen
Mit dem Ostereierlegen!
Alle Jahre stets dieselben
Rotcn -Blauen -Grünen -Gelben!
Lauter Große nicht ein Kleines!
selbst dem ärmsten Schlucker eine«!
Eier hat ' s nur so geschneit
Ostertags zur Friedenszeit!
Doch im langen Kriege Heuer
Da ist alles rar und teuer!
Da muß mit den Eierwaren
Selbst das Osterhäslein sparen!
Dürft drum nicht den Eltern grollen,
Onkel nicht und Tonte schmollen!
Denn die haben heut und morgen
Für was Besseres zu sorgen:
Das die tapferen Soldaten
Nirgendivo in Not geraten,
Daß sie Eierfüpplein kriege »,
Die in Lazaretten liegen.
Daß der Aermste in der Stadt
Auch etwas zu essen hat.
Also drum und dessentwegen
Will ich mit dem Eierlegen
Waiten bis auf besfre Zeiten.
Lernt auch diesmal still bescheiden!
Folgt ihr willig meinen Lehren,
Will ich Eier auch bescheeren,
Schöner als die schönsten waren
Je in allen Friedensjahren!
Mal euck auch des Sprüchlein beu
„Dieses schöne Siegesei
Sei den Mädchen und den Knaben,
Die kein Ei gegessen haben.
Bis im großen Kriegesjahr
Froh der Sieg gewonnen mar !"

Ludwig Nüdling.
mmm

Kriegshumor.
Gewichste » Brot.

19Uf Aus dem Gefangenenlager Lechfeld teilte der
sche Schweizer Piire Maurice im „ Genfer Journal"
igtftit , daß man den Russen , als sie eingeliefert
liahitzurden, große Büchsen mit Schuhsett aushündi-

t.  Am Abend desselben Tages war der gan-
Vorrat verschwunden . Die braven Russen
tot die Triefelschmiere aufs Brot gestrichen
ld gegessen.
Der bescheidene Tommy Atkins . Jetzt
igen die Franzosen an , sich über die allzu große
:sch«idenheit der Engländer zu beklagen . Wie
zu einer Schlacht kommt, sagen diese nämlich
jedermann : „ Bitte nach ihnen ' "
Gin Lob Hivdenburgs . In einer Her

mgesellschasl wurde über die letzten Siege der
ftndenburg-Armee gesprochen. Auch der kritisch
^anlagte Partikulier Lehmann hielt mit seiner

anderen Ansicht nicht zurück. Da sprang der
wtheker Eisenbeiß auf und donnerte ihn an:
va» Sie auch sagen mögen, Herr Lehmann , so
>1 steht fest: Hindenburg hat sich für sein gan
* »eben unsterblich gemacht!"

anf dem Heiratsmarkl Aeltliche
™tter : ,,£> Gott , der unselige Krieg : alle Hei-

>̂ " nittl «r haben mir mein Bild zurückgeschickt."
r nichtig . »Papa , welche« sind eigent

(v&tÜ? ^ en  Feier - und Festtage ?" — „Weih-
Zs n, Ostern und Pfingsten und die Schlacht-
8 - »n r »nen Engländer verprügelt werben ."

Gchwer zu beauttvorten . Gnädige Frau:
„Ist ihr Schatz auch mit in den Krieg ?" — Kö-
in : „ Welchen meine », gnä ' Frau ?"

Ostertriumph.
.Triumph ! Triumph ! Die Fessell brach!
Er , der im jielsengrabe lag.
Erstand im Ojtermorgeurot,
lind ihm zu Füßen lag der Tod.

Sie fanden leer die dunkle Gruft.
Ein Jauchzen füllt alle Luft.
Wie klang es hell und jubelvoll:
Nicht Feind noch Furcht mehr schrecken soll!

Und auch die Sünde , schwer und groß.
Die Jesu gab den Toderstaß,
In seinem Grab begraben liegt,
In alle Ewigkeit besiegt!

O österlich Triumphgeschrei!
Er lebt — der Weg zu Gott ist frei!
Gr lebt — des Glaubens Aug ihn steht
Er lebt — 0 selig Osterlied!

Katholische Kirche.
1. Osterfest.

Sonntag , den 4 . April 1915.
7 Uhr Frühmesse , Hospitalkirche 7 Uhr,

Nounenkirche ‘k8 Uhr , Gpmnastalgottesdiensi füllt
aus . Hochamt '/„ IO Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Vesper
S. Osterfest

wie oben.
Nvaugeltsche Kirche.

Hl. Osterfest. 4. 4. 1915.
10 llhr Gottesdienst in Hadamar.
Die Kirchensammlung ist für bedürftig « Ge¬

meinden des Konsistorialbezirks bestimmt.
2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
5 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

Ostermonntag . 5. 4. 1915.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar . _

.©
Schönheit

verleiht ein zarte » reines Gesicht « rosiges«

üfltfrliiitlufdjfr ftflncnuftriit-
Donnerstag , de» 8 . April nachmittagsDonnerstag , de» 8 . April nachmittags

von Ahr

ir Arbeitstag "K
in der Wohnung der Vorsitzenden Frau

Bürgrrmeistek Hartmayn W« .

(di*  beute LilienmUcheeile ), von
Radebeul , a Stück 50 Pf *. Ferner “ ftcht „,d *rf| 5; f • *J5
„Dada " (Lilienmileh - Cream ) rote und spröde HtutweOl
w4 »em » etweieb . " :: * “ ** ” "I

Zu haben bei:
Jakob Echrankel , Georg tzippert.



im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis!

WMHM

1 Pfund - Paket
(Netto -inhalt 5ÜÜ gi)

65 Pfg.

IN,'
1 Pfund - Paket

(Netto -inhalt 500 gr)
65 Pfg.

Rohstoffmangels oder Rohstoff -\
sind . Persil ist als

Wasch -, Bleich - und Desinfektionsintttel
für Kranken-, Woll- und Haushaitungs -Wäsciie jeder /\ rt unübertroffen, da es die Wäsche nicht nur b:jtehwc .b, vuß
auf dem Rasen bleicht , sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet . Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife , Seifenpulver usw , daher billigstes Wasch verfahren!

Sie damit wirklich!
HENKEL & CIE., DÜSSELDORF , noch Fabrikanten der bekannten

--iW;

Henkers Bleich - Sötla.

Königliches Gymnasium Hadamar.
Die Aufnahmeprüfung findet am Donnerstag den 15h

April vormittags8 Uhr statt. Anmeldungen schriftlich oder in den
Dienststunden 11— 12 Uhr erbeten.

Der Gymnafraldtrektor:
Heun.

steht gegen eine Welt von Feinden,
die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht gelingen , unsere

herrlichen Truppen niederzuringen , aber sie wollen uns wie eine

belagerte Fes tung aushungern.  Auch das wird ihnen nicht glücken

den wir haben genug Brotkorn im Lande , um unsere Bevölkerung,

bis zur nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf nicht vergeudet ,

und die Brotfrucht an das Vieh verfüttert werden.

Ha ltet darum Haus mit dem Brot , damit die Hoffnungen

unserer Feinde zuschanden werden.
Sei d ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet Ihr

es immer haben , mag der Krieg noch so lange dauern . Erzieht

dazu auch Eure Kinder Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch ist

Schneidet kein Stück Brot mehr ab . als Ihr essen wollt . Denkt

Gemäß 8 21 der Jagdordnnng vom 15 . Juli 1907 . (G .- S . S . L
bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die Nutzung der .Jagd
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Hausen (Kreis Limburg ) besteß
aus Wald und Ländereien,zur Größe von 506 "ha ; mit gutem W'
lande , ans die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem 1. August
durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll. Die in Au^
genommenen Pachtbedingungen liegen vom 1. 'April 1915 ab zwei
cheu lang im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich eaus . Veri>
tungötermin ist auf . -

Montag, int 19. AM 1915 iiachniillags1
in dem Lokal des Franz "Bär anberaumt . Züsch lagsfrist 8 Dag

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und
die Pachibedingnngen während der vorbezeichneten Auslegungssrisi)
pruch beim Kreisausschuß zu Liniburg erheben . Bis zum ÄblaufD

selben Anslegnngsfrist sind etwaige Anträ e auf Vereinigung von @|
lachen mit Eigenjagdbezirken oder ans Ausschluß von Grundflächen^

dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir - zu stellen (§§ 7. ' IT
Jagdordnung ) .

Hansen , den 24. Würz 1915.
Der Iagdvorsteher:

.Zeh , Bürgermeister.

immer an unsere Soldaten im Felde , die oft auf vorgeschobenen

Posten glü cklich wären , wenn sie das Brot hätten , das Ihr ver

schwendet.

Eßt Kriegsbrot;  es ist durch den Buchstaben K kenntlich.

Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes . Wenn alle es essen,

brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ' ob wir immer Brot haben
werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet viel.

Kocht darum die Kartoffel in der Schal e, Ihr spart dadurch

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse , die Ihr nicht vcr-
wbrten könnt , werft nicht fort , sondern sam melt  sie als Futter

für oas Vieh , sie werden gern von den Landwirten geholt ' werden.

!|Bringt euer Gold zur Reichsbonl
etr. issüißä *»

■iwF V'W » _ _

Die reichhaltigste , Snieressanieste
G un<! gediegenste £

zelischriliw \m  Msr -Zicster
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Tier - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse  finden Sie alies Wissens¬
werte über Geflügel , Ilaude , Ziiumervögel,
Kaninchen , Ziesen , Schafe , Bienen , Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft u *w . usw.
Erfolgsicheres insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 -Pf -, bei Wiederholungen hoher
Rabatt . »

ABonnemenispreis:  K n n
Verlangen Sie Probemmuner gratis und franko.
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